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Karlsruher Zeitung .

Freitag , 22 . Februar.

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . 50 Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet , 3 A . 65 Pf .

Expedition : Karl -Friedrichs -Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .

Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 18 Pfennige . Briefe und Gelder frei .
»8-8.

Bestellungen auf die Karlsruher Zeitung für
den Monat März werden bei allen Postämtern
Deutschlands , bei der Expedition , sowie bei den
betreffenden HH . Agenten angenommen .

Amtlicher Weil
Leine Königliche Koßeit der Hroßherzsg haben

» nter dem 18 . d. Mts . gnädigst geruht ,
dm außerordentlichen Professor Or . Rümelin in Güt¬

tingen zum ordentlichen Professor für römisches Recht an
der Universität Freiburg und

die Rrferendäre Or . Karl WrlckenS und Otto Braun

zu Amtmännern zu ernennen und den Elfteren dem Bezirks¬
amt Mannheim , den Letzteren dem Bezirksamt Pforzheim als
Beamten beizugeben .

Aicht-Umllicher Weil.
Telegramme .

-j- Wien , 20 . Febr . Die gestrige Jnkerpellationsverhand -
lung im deutschen Reichstage , speziell die Erklärungen des

Fürsten Bismarck werden hier mit Befriedigung ausgenom¬
men . Man schöpft aus der Verhandlung die Zuversicht ,
daß die Interessen Oesterreichs im Orient von Deutschland
in ihrer vollen Bedeutung gewürdigt werden und man weit
entfernt sei, Oesterreich -Ungarn in der entschiedenen Vertre¬
tung derselben entgegenzutreten .

-s Rom , 20 . Febr . Die „ Agenzia Stefani " erklärt die
Nachricht auswärtiger Blätter , die Regierung habe die nach¬
gesuchte Genehmigung zur Abhaltung einer Versammlung ,
welche die Aufhebung der Garantiegesetze fordern solle, er -
theilt , für unbegründet . — Das Journal „ Fanfulla " ver¬
sichert , daß die französischen Kardinale ihre ursprünglichen
Anschauungen in Folge einer Unterredung mit dem franzö¬
sischen Botschafter beim Vatikan geändert hätten und sich
nunmehr den österreichischen und spanischen Kardinälen , so¬
wie Hohenlohe behufs der Wahl eines gemäßigten Papstes
anschließen würden .

Zum Andenken an Pius !X . soll in einem der neuen
Stadttheile Roms eine Kirche erbaut werden . — Der Kar¬
dinal -Patriarch von Lissabon ist gestern angekommcn und am
Abend in das Conclave eingetreten . Wie verlautet , würden
die Kardinäle während des Conclave Briese und Journale
erhalten können , nachdem letztere zuvor von zuständiger Seite
geprüft worden seien.

f Loudon , 20 . Febr . Das zu Donnerstag angesagte
große liberale Arbeitermeeting , bei welchem eine Kundgebung
zu Gunsten der Neutralität Englands stattfindcn und Glad -
pone sprechen sollte , ist abbcstellt worden , weil die Lage
durch die Abfahrt der britischen Flotte aus der unmittelba¬
ren Nachbarschaft von Konstantinopel verändert sei.

Baker erklärte in einer Zuschrift an verschiedene Zeitun¬
gen , er habe seine militärische Stellung in der türkischen
Armee nicht aufgegeben , sondern sei nur auf Urlaub nach
England gegangen .

7 Washington , 19 . Febr . Das Finanzkomite des Reprä-
sentantenhauses empfiehlt eine Bill , welche an Stelle der
Noten der Nationalbankcn eine neue Gattung von Schatz -
nvlen setzt , die für Zölle und andere Forderungen , auch für
solche an die Regierung , in Zahlung gegeben werden kön¬
nen , ausgenommen nur , wo das Gesetz die Zahlung in
klingender Münze vorschreibt , und für 4proz . « I pari einzu¬
lösende Bonds .

X Bukarest , 20 . Febr . Im Senate kündigte Demeter
Ghika eine Interpellation an folgenden Inhalts : Ob die
auf Rumänien Bezug habenden Friedensbedingungen der
Regierung mitgetheilt worden seien ? welches Prinzip die
Regierung hinsichtlich des Kongresses leiten werde ? welche
diplomatischen Vorkehrungen getroffen worden seien , um die
Interessen des Landes zu vertheidigcn ?

X Konstsntiuopcl , 20 . Febr . In Folge starken Schnee¬
falls sind die Straßen unfahrbar geworden und es ward da¬
durch die Räumung von Erzerum und Batum verzögert .
Suleiman Pascha , der nach Konstantinopel berufen ist , soll
vor ein Kriegsgericht gestellt werden .

X Konstantinopel , 20 . Febr . ( via Odessa .) Die Tele¬
graphenverbindung über Keschan, wo die Linien nach Otranto
und Gradiska abzweigen , ist von den Russen derart in An¬
spruch genommen , daß nur die Kabclvecbindung über Odessa
für den Privatvcrkehr offen bleibt .

Krieg und Friede .
Wien , 20 . Febr . Die Nachrichten aus Konstantinopel

lauten wenig erfreulich , die Russen sollen darauf bestehen ,
daß die englische Flotte nach der Bcsika - Bay zurückbeordert
werde . Es wird ein russisch- türkischer Vertrag signalisirt ,
welcher Rußland erlaubt , ein Fort am Bosporus und an
den Dardanellen mit seinen Soldaten zu besetzen ; auch er¬
hält sich das Gerücht von der Auslieferung türkischer Schiffe
an Rußland .

Wie der „Pol . Korresp ." aus Konstantinopel geschrieben wird , hat
Server Pascha dem griechischen Bankier Zarist , als dieser seine Ver¬
wunderung über den russenfreundlichen Umschwung bei
der Pforte auSdrückte , folgende Antwort ertheilt : „ Europa hat
uns verlassen , nachdem eS uns direkt oder indirekt zum Widerstand
gegen Rußland aufgemuntert hat . Wenn wir dar spätere Verhalten
Europa 'S vermuthet hätten , würden wir die Bedingungen der Lon¬
doner Konferenz (des Protokolls vom 31 . März 1877 ) angenommen
haben . Jetzt erübrigt uns nichts , als nnS in die Arme Rußlands zu
werfen . Dadurch erreichen wir vielleicht noch Manches . Tritt da -
durch eine europäische Verwicklung ein , um so besser . Wir haben
nichts wehr zn verlieren , » nd man würde sich nur um unsere Thei -
lung streiten . Wenn man aber , war wahrscheinlicher ist , Rußland
gewähren läßt , dann ist es unser wohlverstandenes Interesse , uns
an dasselbe onzulehnen . Rußland hat uns in Europa noch nöthig ;
eS wird eine schwache Türkei am Bosporus einer von ganz Eu¬
ropa garantirten neuen StaatSbildung vorziehen . Unsere Existenz

! war bisher eine europäische Nothwrndigkeit . Der Schwerpunkt
! der türkischen Macht aber ist von jetzt ab nach Asten verlegt .
! Man hat den Sultan nicht als europäischen Souverän fortbe -
! stehen lasten wollen ; er wird als astatischer Herrscher , namentlich
! als Khalis , über 100 Millionen Asiaten herrschen . Als asiatische
! Macht kann sich die Türkei keinen besseren Alliirten wünschen , als

Rußland , und als solche Macht har sie keinen größeren Gegner , alt

England , welcher offenbar vergissen Hai, daß eS sich durch Erhaltung
der Türkei selbst erholten hätte . In Europa brauchen wir England ,
in Asten braucht England uns . Der Sultan ist dos religiöse Ober¬

haupt des indo -englischen Reiche - , von jetzt ab flihen sich die Kaiserin
von Indien und der Islam gegenüber ."

Deutschland .
Karlsruhe , 21 . Febr . Das Gesetzes - und Verordnungs¬

blatt Nr . 9 vom Heutigen enthält :
Bekanntmachung und Verordnungen : 1 ) Des

Ministeriums des Großh . Hauses und der Ju¬
stiz : den Vollzug der Freiheitsstrafen betreffend . 2 ) DeS
Ministeriums des Innern : den Abschluß der Feuer¬
versicherungs - Bücher betreffend . 3 ) Des Finanzmini¬
steriums : die Steuererhebung für die Jahre 1878 und
1879 betreffend .

L Berlin , 19 . Febr . Die heutige Beantwortung der In¬
terpellation durch den Fürsten Bismarck hat einen außer¬
ordentlichen Eindruck gemacht . Die Rede wird zur Hebung
der Friedenszuversicht in ganz Europa mächtig beitragen .
Daß die Befriedigung eine allgemeine und schwer anzufech -
tendc im Reichstage war , beweist schon die Zustimmung ,
welche der Redner der Fortschrittspartei , Abg . Hänel , un¬
mittelbar nachdem der Fürst geendet hatte , ausdrückie , be¬
weist selbst die Reserve , mit welcher Windthorst seine Ent¬
gegnung einleitete . Wenn der Fürst u . A . erklärte , daß
Deutschland für den Frieden wirkt , ohne aber den Schul¬
meister Europa ' S zu spielen , und daß im Drei - Kaiser - Bund ,
den der Fürst lieber als Drei -Kaiscr - Verhältniß bezeichnen
möchte , die Einigkeit niemals durch Majorisirung des Drit¬
ten , sondern durch Einstimmigkeit hecbeigeführt werde , so '
entspricht das dem Standpunkt , -den ich mehrfach Gelegen¬
heit hatte , als den richtigen für die Beurtheilung der deut¬
schen Politik zu charakterisiren .

In der vorigen Reichstags - Session wurde bekanntlich der
Antrag an die Reichsrcgierung gerichtet , eine Gmeralenquste
in Bezug auf sämmtliche Produktions - und Absatzverhällnissr
der deutschen Industrie und Landwirthschaft herbeizuführen .
Diesem Antrag konnte jedoch die Reichsrcgierung nicht ent¬
sprechen , einmal weil gerade die Verhandlungen mit Oester¬
reich -Ungarn über einen neuen Handelsvertrag im Gange
waren und dann weil die Schwierigkeiten einer solchen all¬
gemeinen Untersuchung gar zu groß warm . Jedoch wurde
nicht verkannt , daß je nach dem Verlauf der Verhandlungen
mit Oesterreich -Ungarn eine Enqusre über bestimmte Spe¬
zialfragen zweckmäßig erscheinen könne. Jetzt hat Preußen
beim Bundesrath eine solche Spezialuntersuchung beantragt ,
und zwar in Bezug auf die Eisenindustrie . Bezüglich dieser
sind die neuesten eingreifenden Veränderungen des Zolltarifs
eingetreten , welch- zur Zeit des größten Aufschwunges an¬
geregt und beschlossen, aber zur vollen Wirksamkeit erst nach
Ablauf eines längeren Zeitraumes gelangt sind , während
dessen die Bedingungen des Marktes eine wesentliche Ver¬
änderung erfahren haben . Wenn behauptet werde , heißt es
in der Motivirung des Antrages , daß die Schwierigkeiten ,
mit welchen die deutsche Industrie zur Zeit zu kämpfen habe ,
durch zollgesetzliche Maßregeln , wenn nicht hervor gerufen , doch
wesentlich verschärft seien , und daß es zu einer dauernden
Wiederbelebung und fortschreitenden Entwicklung nothwendig

Wadeleine
Nach dem Englischen von Elisa Modrach .

(Fortsetzung au » dem Haupiblatt Nr . 44 .)

„ Aber ihr wart damals Kinder und da » Alles war vielleicht nur
ein kindlicher Scherz ."

„ Durchaus nicht, " sagte die Erbin verdrießlich . „ Ich erinnere
wich sehr wohl , wie meine Mutter , als ich zuerst austrat , sagte :

„Philipps , du wirst sicherlich sehr bewundert werden , aber vergiß nie ,
daß ich dich als mit Norman verlobt ansehe Dein Schicksal ist
entschieden , du wirft Lady Arleigh aus Beechgrove . "

„Mir scheint aber , Philipps, " warf Lady PcterS ein , „ daß da»
Alle - nur Phantasiegebilde deiner Mutter waren Weil ihr als Kinder
wit einander spieltet , — weil er dich als Kind seine kleine Frau
nannte , — weil eure Mütter eug befreundet waren und eine Vor¬
liebe für diesen Zukunft - Plan Hallen — ist noch nicht gesagt , daß er

auch seine Zustimmung - gab » der daß er darum die Spielgefährtin
seiner Kindheit zu der Geliebten seines ManneSalterS erwählen muß .

In Allem , was du mir bis jetzt von ihm erzählt hast , finde ich noch
keinen Beweis , daß er dich liebt oder sich dir in irgend einer Weise

verpflichtet hält ."

„ Weil Sie da» Alle » nicht begreifen . Er ist erst seit zwei Tagen

noch England zurückgekehrt und kommt , wie Sie sehen , schon , um mich

zu begrüßen ."

„DaS kan« a»uS alter Freundschaft geschehen, " jagte Lady PeterS .

„ Sei ja vorsichtig , mein Liebling ! Verschwende um des Himmels
Willen nicht die heiligsten Befühle deines Herzens und deiner Seele ! "

„ Sie find bereit - vergeben, " gestand »a» Mädchen , „ und köonen
nie mehr zurückgenommen werden , wo » mir auch dagegen geboten
werden möge. Wie , «» ist schon zwanzig Minuten über drei Uhr ;

glaubeu Sie , daß ec noch kommen wird ? "

Philipp « L'Estrange erhob sich von ihrem Sitz und trat an das

« eit geöffnete Fenster .

„Die Sonne hat mir noch nie so freundlich geleuchtet, " sagte sie ,
und Lady PeierS seufzte , als sie diese Worte vernahm . „ Sa schön
wie heute hat die Welt noch nie auSgeschcn . O , Norman , eile , eil - 1
Ich sehne mich, dich wiederzuschen ."

Sie halte eine eizenihümliche , liebenswürdige Art , Lady PeterS
mit dem französischen Ausdruck wumau zu benennen . Jetzt wandte
sie sich mit einem reizenden Lächeln zu ihr . Sie glättete ihr die
duftigen Falten ihre » Kleide- , — sie ordnete die feinen , weißen
Spitzen .

„ Sie haben mir noch nicht gesagt , wawan, " begann sie, „ ob ich
heute auch recht vortheilhaft aussehe . Ich möchte , daß Norman durch
mein Aussehen etwas überrascht würde . Würden Sie mich , wenn
Sie mich heute zum ersten Male sähen , hübsch finden ? "

„Ich würde dich als die Königin der Schönheit betrachten "
, war

die ausrichtige Antwort .
Ein freudiges Lächeln spielte um ihre scharlachrothen Lippen .
„ Dann wird auch Norman eS thun . Sie werden sehen , ivuwuu ,

daß kein Grund z « Sorgen und Unruhe vorhanden ist . Sie werden
sich bald genug über sich selbst wundern , Laß Sie zu meiner hübschen
Liebesgeschichte so ehrbar dreinschauten . "

„ Mir scheint," bemerkte Lady PeterS , , al » wenn eS eine einseitige
Liebesgeschichte ist . Du liebst ihn unb — glaubst dich ihm verlobt .
Wa ? aber würdest du sagen , Philipps , wenn er auf seineu Reisen

! eine Andere lieben gelernt hätte ? Er hat die Hälfte der europäischen
! Höfe besucht, seit er dich gesehen hat , und muß also die liebreizendsten
! Frauen der Welt kennen gelernt haben . Wenn er nun eine von ihnen
i kiebt, wie dann ? "

Da » schöne Antlitz verdunkelte sich.
„ Wie dann , wamau ? Ich weiß , war ich selbst in diesem Falle

! thäte . Er gehörte mir , bevor irgend ein andere » Weib ein Recht auf
i ihn hatte , ich würde Alle » daran setzen, ihn mir zurück zu erobern . "

> „Aber wenn er sein Wort bereit - verpfändet hätte ? "

„ So müßte er eS brechen . Dann würde eS ein Kampf bi» ous 's
Messer werden und mir ahnt , al» ob ich doch schließlich siezen würde . "

„ Wenn du nun aber unterlägest, " beharrte Lady PeterS , „ wie
dann ? "

„Ich weiß nicht , waS ich dann thäte ! Zuweilen verwandelt Liebe
sich in glühenden Haß . Wenn ich unterläge , so würde ich mich zu
rächen suchen , aber davon wollen wir nicht sprechen. O , mawnn ,
da ist er ! "

Wie glühend liebte sie ihn ! Beim ersten Tone feiner herannohen -
den Schritte übergoß ein dunkles Roth ihr Antlitz , ihre schönen , dunk -
len Augen funkelten , die brennenden Lippen bebten . Sie faltete ihre
weißen Finger säst krampfhaft in einander , damit ihr kein verräthe »

rischer Laut entschlüpfen sollte .

„Lord Arleigh "
, meldete ein Diener von der Thür auS .

Hoch ausgerichtet , stattlich und selbstbewußt trat sie ihm entgegen ,
um ihn zu begrüßen . Sie reichte ihm die Hand , als sie ober endlich
wieder in das geliebte Antlitz blickte , versagten ihr die Warte .

„ Philipp - !" rief der Gast erstaunt auS. „Ich war wohl darauf
vorbereitet , dich verändert zu finden , aber ich hätte dich beinahe nicht
wieder erkannt ."

„ Habe ich mich so sehr verändert ?" fragte sie ,
„ Verändert ? " wiederholte er . „Ich verließ einen niedlichen Back¬

fisch und — finde eine Königin wieder . " Er neigte sich tief über die
weiße Hand .

„ Die Königin heißt dich willkommen, " sagte sie und fügte dann ,
nachdem sie ihn L-dy P -ter - vorgestellt hatte , hinzu : „ Hättest du mich
wirklich nicht wiedererkannt , Norman ? "

Er hatte sich inzwischen von seinem ersten Erstaunen erholt unb
Lady Peter - , die ihn aufmerksam beobachtete, glaubte in seinem Wesen
einige Verlegenheit wahrzunehmen . Uebcr Eines war sie sich aber
bereit » ganz klar , sein Benehmen drückte Bewunderung und Zunei¬
gung , aber keine Spur von Liebe aus . (Fortsetzung folgt .)



sei, in jener Beziehung wieder Wandel zu schaffen , so liege
wenigstens bezüglich der Eisenindustrie ein zeitliche - Zu - !
sammentreffen der Nothlage mit umfassenden Zollbefreiungen
vor. Preußen beantragt daher beim Bundesrath , von Reichs -
wegen eine Untersuchung über die gegenwärtige Lag - der
deutschen Eisenindustrie , insbesondere mit Bezug auf die Rück¬
wirkungen der seit dem Jahre 1873 eingetretenen Zollvcr-
änderungen zu veranstalten , und dieselbe einer vom BundeS -
rath zu ernennenden , aus fünf Mitgliedern bestehenden Kom¬
mission zu übertragen .

Seitens einer Regierungsbehörde war ausgeführt worden ,
daß den zur Vollziehung der Enteignung durch 8 32 des
Enteignungsgesetzes von 1874 berufenen Behörden die Be-
fugniß nicht zustehe , ihren Enteignangsbeschlstssen erforder¬
lichen Falls im Wege der Zwangsvollstreckung Geltung zu
»erschaffen . Diese Auffassung ist von den betheiligten Mi¬
nistern , dem des Innern und dem des Handels , nicht ge-
theilt worden . In einem bezüglichen gemeinschaftlichen Er»
laß wird ausgeführt, es sei allgemeiner Grundsatz deS preußi-
fchen Staatsrechts , daß diejenigen Behörden , welche in Aus¬
übung eines Staatshoheits-Rechts rechtsverbindliche Ent¬
scheidungen und Verfügungen zu treffen haben, in der Regel
auch ermächtigt seien , zur Durchführung ihrer Anordnungen
die gesetzlich statthaften ExckutionSmittel anzuwenden . Die
Bestimmungen der Verordnung wegen verbesserter Einrich - ^
tung der Provinzialbehörden von 1808 , des § 11 der In - ^
struktion zur Geschäftsführung der Regierungen von 1817, !
des Z 20 des Gesetzes von 1850 , welche sämmtlich die !
Exekutionsbefugnisse der Regierungs- -und Polizeibehörden
anerkennen, und ebenso die von der Vollstreckung der gericht - ^
lichen Entscheidung handelnden Vorschriften des Landrechts, !
sowie Z 79 des Gesetzes von 1875 über die Verfassung der ^
Verwaltungsgerichte charakterifircn sich sämmtlich als An - ^
Wendungen jenes Grundsatzes aus die verschiedenen mit ;
Staatshoheits-Funktionen betrauten Behörden . Die An- !
nähme , daß dieser Grundsatz für die im Enteignungsver- !
fahren mitwirkenden Behörden nicht maßgebend sei , würde
nur gerechtfertigt sein , wenn aus dem Enteignungsgesetze
selbst die Absicht einer Ausschließung des administrativen
Exekutionsrecht - entnommen werden könnte, wofür aber die
Bestimmungen des Gesetzes durchaus keinen Anhalt bieten. !

In dem neuesten Hefte der „ landwirthschaftlichen Jahr - !
bücher " findet sich eine Abhandlung über die Nützlichkeit der ^
Lungenseuchen-Jmpfung , ausgcführt auf der Domäne
Schlanstedt im Sommer 1877 durch den Kreis - Thicrarzt !
und den Domäncnpächler . Das Landes - Oekonomiekollegium !
legt Werth darauf, daß die in dieser Abhandlung angeführte !
Thatsache eine möglichst vielseitige Prüfung der landwirth- ^
schaftlichen Kreise erfahre , da der Gegenstand für den Land- ^
wirth von hoher praktischer Wichtigkeit ist.

Berlin , 20. Febr. Heute Nachmittag 4 Uhr war bei ^
den Kaiserlichen Majestäten im Weißen Saale und den be-
nachbarten Räumen des königl. Schlosses großes Galadiner, i
zu welchem etwa 360 Einladungen ergangen waren . Unter i
den Eingcladenen befanden sich außer den Mitgliedern der ^
Königlichen Familie und den erlauchten Gästen nebst Ge¬
folge, die hier anwesenden Chefs der landesangehörigen . ^
Fürstenhäuser mit ihren Gemahlinnen , die Staatsministcr ,
die Feldmarschälle , die Ritter des Schwarzen- Adler-Ordens,
die Generale der Infanterie und der Kavallerie nebst den
Generallieutenants, die Präsidenten des Reichstags und bei¬
der Häuser des preußischen Landtags, sowie der Oberbürger¬
meister , der Bürgermeister und der Stadtverordneten-Vor-
steher von Berlin . Heute Abend ist im Opernhause Gala¬
vorstellung.

Ihre Maj. die Kaiserin und Ihre Königl. Hoheit die ,
Frau Großherzogin von Baden statteten heute Mittag Ihrer
Maj. der Königin der Belgier und Ihrer Königl . Hoheit
der Frau Großherzsgin von Oldenburg im k. Schlosse Besuche j
ab. Gestern Abend wohnte Se . Kais. Hoheit der Kronprinz !
mit Ihren Königl . Hoheiten dem Prinzen von Wales und dem
Herzog von Connaught der Vorstellung im Opernhause bei .
Darauf begaben sich Höckstdieselbm nach dem k. Palais zu
der musikalischen Soirse bei den Kaiserlichen Majestäten . —
Se . Maj. der Kaiser hat aus Anlaß der Vermählungs-
Feierlichkeiten am Königl . Hofe dem Minister des Königl.

- Hauses, Frhrn. v . Schleinitz , den Stern der Großcomthure
deS Königl . HauLordeus von Hohenzollern verliehen. Diese
Verleihung war von einem Handschreiben begleitet, welches
sehr huldvolle Anerkennungen Sr . Majestät für die ganze
Pmtswirksamkeit des Ministers enthält.

Auf Einladung Sr . Hoheit des Erbprinzen von Sachsen -
Meiningen wurde von der Kompagnie des Garde -Füstlier-
regiments , deren Chef der Prinz bisher war, am 18. d . M.
der Vermählungstag Sr . Hoheit durch ein festliches Mittag¬
essen gefeiert. Abends besuchten dann die Mannschaften dieser ^
Kompagnie die Vorstellung im Belle - Alliance -Theater.

S Berlin, 20. Febr. Wer die gestrigen Reden des Für¬
sten Bismarck in ihrer authentischen Fassung vor sich hat ,
der wird schwer begreifen, wie im Publikum und an der
Börse gestern verbreitet werden konnte , daß der Fürst aus¬
schließlich die Hinneigung zu Rußland betont habe . So ent»
schieden die Freundschaft mit Rußland und die Nothwendig -
krit der Wahrung derselben hervorgehoben worden, so stehen
doch daneben die bündigsten und wärmsten Versicherungen
eines wahrhaft vertrauensvollen Verhältnisses zu Oesterreich
und zugleich die bestimmtesteAnkündigung der Thatsache, daß
die Oesterreich und Deutschland . gemeinsamen Interessen an
der Donau und in den Meerengen nicht einmal in Frage
gestellt seien . Von großer Bedeutung sind daneben auch die
Hinweise auf unsere guten Beziehungen zu England und auf
die Möglichkeit, auch dorthin einen vermittelnden Einfluß zu
üben . Es ist endlich auch wichtig und darf nicht Übersetzer ;
werden, daß der Fürst diesmal ausdrücklich die guten Be¬
ziehungen zu allen Mächten, also auch zu Frankreich hervor¬
gehoben hat, mit dem Zusatz, daß nirgend die Parteien am
Ruder seien , denen das gute Berhältniß zu Deutschland ein

Dorn ist. Der Gesammteindruck der Reden muß ein ent¬
schieden friedlicher, FriedenSzuvrrsicht erweckender sein . Wenn
für Deutschland die Rolle des ehrlichen Makler- beansprucht
wird, der das Geschäft zu Stande bringen will , und wenn
der Fürst allen Nachdruck darauf gelegt hat , daß die Rolle
nicht mit der des Richters oder des seine eigene Ansicht auf-
dringenden Vermittlers zu verwechseln sei ? so fehlt doch an¬
dererseits nicht der deutlichste und schlagendste Hinweis , wie
unklug die Interessenten handeln würden , es auf den Kon-
flikt ankommen zu lassen, anstatt die Angelegenheit auf fried¬
lichem Wege zu ordnen , ihre Interessen auszugleichen und
zugleich zu wahren .

Nach den statutarischen Bestimmungen erfolgt der Zu-
sayimentritt des Welt- Postkongresses alle drei Jahre. ES
war nach den früheren Festsetzungen für das Jahr 1878
das Frühjahr als Zeitpunkt der Einberufung festgesetzt.
Nachdem nunmehr der 5. Mai als Dermin , Paris al«
Ort des Zusammentrittes definitiv gewählt worden ist,
werden die Kongreßstaaten ihre Delegirten demnächst ernennen .

Dem BundeSrath ist der Entwurf eines Auslieferungs¬
vertrages zwischen dem Deutschen Reich und Schweden und
Norwegen zur Beschlußnahme vorgelegt worden.

Im Bundesrath kam vor Kurzem die angebliche Be¬
obachtung zur Sprache, daß die Kastenbevölkerung in neue¬
rer Zeit den seemännischen Beruf nicht mehr wie früher
betreibt. Von mehreren Seiten war von einer Abänderung der
bestehenden Bestimmungen über die Prüfungen der Seeschiffer
und See- Steuerleute pctitionirt worden ; die Ausschüsse be¬
antragten nun die Ablehnung des Gesuches und der Bevoll¬
mächtigte für Hamburg gab bei dieser Gelegenheit folgende
bemerkenswcrthe Erklärung ab : „Die hamburgische Regie¬
rung kann sich der Beachtung der Thatsache nicht entziehen,
daß die Küstenbcvölkerung in neuerer Zeit dem seemännischen
Berufe mehr und mehr sich abgewendet hat und demzufolge
ein Mangel an Seeleuten in den unteren Stellen schon
fühlbar geworden ist. Sie sieht darin eine Erscheinung ,
welche im Interesse der Schifffahrt die ernsteste Erwägung
erheischt . Nach ihrer Ucberzeugung wird das wirksamste
Mittel , dem beklagenswerthen Zustande abzuhelfennur
darin zu finden sein , daß bei Ausführung des bestehenden
Prüsungsshstemsden praktischen Bedürfnissen mehr Rechnung
getragen wird . Es muß im Auge behalten werden, daß die
Prüflinge in überwiegender Zahl Stellungen einzunehmen
berufen sind , die nur bescheidenen Lebcnsansprüchen ge¬
nügen können . Um die Küstenbcvölkerung dem beschwer¬
lichen Seemanns - Berufe dauernd zu erhalten ., wird die
Prüfung das Hauptgewicht auf den Nachweis derjenigen
Kenntnisse zu legen haben , welche zur sicheren Navigirung
nothwendig und im praktischen Secdienst wirklich verwendbar
sind Der Schwerpunkt der Fragen liegt weniger in den
Prüfungsgegenständen an sich , als in der Art und Weise,
wie im einzelnen Falle die Aufgabe gestellt und deren Lö¬
sung verlangt wird . " Hamburg stellte daher den Antrag,
den Reichskanzler zu ersuchen , cs zu veranlassen , daß von
der technischen Kommission für See -Schifffahrt die Frage be¬
gutachtet werde , ob und inwieweit die Anordnungen über
das Prüfungsverfahren von 1869 und 1870 nebst der Auf¬
gabensammlung auf Grund der bisherigen Erfahrungen einer
Revision zu unterwerfen seien . Der Chef der Admiralität
v . Stosch erwiderte , daß nach seinen Erfahrungen bei der
Einstellung von Mannschaften in die Marine nicht anzu -
nehmcn sei , daß die Neigung, sich dem Schiffsgewerbe zu
widmen, bei der Küstenbevölkerung in Folge der bestehenden
Prüfungsvorschriflen vermindert sei. Es seien 1875 1390,
1876 1293 und 1877 1923 Mann eingestellt und es dürfe
für 1878 eine Ucbersteigung der Zahl 2000 erwartet wer¬
den . Darunter befänden sich Leute , welche das Steuer¬
manns - Examen für große Fahrt abgelegt haben und nur 1
Jahr dienen : 1875 332 , 1876 299 , 1877 363 . Der
hamburgische Bevollmächtigte erklärte darauf , daß auS der
Zahl der Einstellungen in die Marine Schlußfolgerungen
für die gegenwärtige Frage nicht gezogen werden könnten.
Mit Stimmenmehrheit wurde schließlich dem Antrag der
Ausschüsse zugestimmt und der hamburgische Antrag ab-
gelehnt.

Berlin , 20 . Febr. (K. Z .) Die Rede Bennigsen 's,
welcher Fürst Bismarck in seiner Antwort keineswegs ent-
gegrntrat , hat in politischen Kreisen durch die Betonung der
in vielen wesentlichen Punkten gemeinsamen Interessen
Deutschlands und Oesterreichs einen günstigen Eindruck her¬
vorgebracht. Sehr bemerkt wurde auch , daß der Reichskanz¬
ler , dessen Rede die freundschaftlichen Beziehungen zu Ruß¬
land sorgsam dargclegt und die Deutschland zugcmuthete
Schiedsrichter - Rolle energisch zurückgewiesen hatte, in der
Antwort an Windthorst seine persönliche freundschaftliche
Vertrautheit mit dem Grafen Andrafsy nachdrücklich her¬
vorhob. Während der ganzen Verhandlung wurden Aeuße -
rungm des Reichskanzlers und der liberalen Mitglieder, die
auf den Zusammenhang Deutschlands mit Oesterreich hin¬
wiesen , von allen Seiten des Hauses mit lebhaftem Beifall
ausgenommen.

pp Leipzig , 19. Febr. (AuS der Rechtsprechung
des ReichskOberhandels gerichts .) Ein Handlungs¬
gehilfe hatte während der Dauer seiner Dienstzeit in ein ihm
gehöriges Notizbuch Auszeichnungen über ' die Firmen des
betreffenden Geschäftszweiges , deren Solvenz, Waarenbedarf
u. s . w . niedergeschrieben; die Aufzeichnung betraf über acht¬
hundert Firmen , von denen der größte Theil zu den Ge¬
schäftsfreunden und Kunden des Prinzipals gehörte. Nach»
dem sich der fleißige Sammler in der nämlichen Branche
selbständig etablirt hatte , klagte er gegen seinen früheren
Prinzipal auf Herausgabe des aus Versehen zurückgelasse¬
nen Notizbuches . Der Beklagte anerkannte zwar des Geg¬
ners Eigenthum am Büchlein , glaubte aber zu dessen Re¬
tention berechtigt zu sein , weil die fraglichen Notizen vom
Kläger unter Verletzung der dem Kommis obliegenden
Treue gesammelt seien , um sie als Konkurrent des Beklag¬
ten zu verwerthen . Diese Vertheidigung führte zur Abwei¬

sung der Klage, denn die Kundschaft eines HausrS gehört
zu dessen wichtigsten Geschäftsgeheimnissen, und wenn der
Handlungsgehilfe die hierüber im Dienste erlangte Kenntniß
mißbraucht , so begeht er einen Treubruch , welchen der Prin¬
zipal verhindern darf.

Zu Berlin gibt es sogenannte Pensionsstallungen, in
welchen Pferde gegen die mäßige Vergütung von drei Mark
per Tag und Stück Unterkunft , Nahrung und Pflege er¬
halten . Namentlich wird dies Geschäft im Großen von
einer Aktiengesellschaft betrieben. In einem der Ställe die-
ser Gesellschaft hatte das zu 1400 M . gewerthete Pferd
eines Offiziers in Folge der Nachlässigkeit eine- Stallbe¬
dienten sein Leben verloren. Obgleich nach preußischem
Rechte der Prinzipal gar nicht für die Versehen seine-

! Dienstpersonals haftet , sofern ihm nicht ein Verschulden in
der Auswahl zur Last fällt, wurde doch die Gesellschaft
zum Ersätze des Werthes verurtheilt, weil ein Vertrag der
gedachten Art nothwendig die Garantie für ordnungsgemäße
Behandlung der Thiere in sich schließt .

Die wichtige Frage , ob die österreichischen Bahnen ver¬
pflichtet sind, ihre Coupon - in Deutschland nach Maßgabe
des Reichs - Münzgesetze» cinzulöscn, ist jetzt in zwei Fällen
zum Nachtheile einer gewissen Bahn entschieden worden , ob¬
wohl die Bahnverwaltung geltend machte , daß ihr dadurch
eine Mehrausgabe von jährlich einer halben Million Mark

! erwachse . Die Coupons lauten nämlich auf 5 fl . ö . W. in
^Silber zu Wien oder 5 fl . 50 kr. S . - W. in Süddeutschland

oder 3 '/s Thaler in Norddeutschland nach Wahl des
Inhabers . In Folge des deutschen MünzgesetzeS sind
aber fünf österreichische Silbergulden nicht mehr das Acqui-
valent für die zehn Mark Gold , welche den anderen beiden

! Summen entsprechen , sondern darüber entscheidet der Silber -
! kurs , nach welchem zur Zeit der Klagen die fünf Gulden

nur acht und eine halbe Mark galten , und nur so viel wollte
die Bahn bezahlen. Der Gerichtshof nahm an , aus dem
Inhalte der Coupons folge , daß die Bahn für die in
Deutschland einzulösenden Coupons sich der deutschen Münz¬
gesetzgebung unterworfen habe .

ll . München , 20 . Febr . So viel wir hören, haben in
^

der jüngsten Zeit dahier verschiedene Besprechungen in en-
; geren Kreisen zu dem Zwecke stattgefunden , die ehemalige

Mittelpartei wieder in's Leben zu rufen . Es wird hiezu die
gegenwärtige Geschäftskrisis , welche durch die sociale Gesetz -

i gebung und den religiös -politischen Kampf hervorgerufen worden
! sein soll , benützt werden. Die wahre Absicht dürste übrigens
^ zur Zeit noch dadurch zu verhüllen gesucht werden, daß man
! dem Vereine, resp . der Partei einen Namen gibt, der schein-
! bar mit Politik nichts zu thun hat. Die Anreger gehören

zum geringeren Theile der liberalen , zum größeren der ultra¬
montanen Partei an .

Oesterreichifche Monarchie .
Wjcn, 20 . Febr. Des Fürsten Bismarck Orient-Rede hat

in Rcgierungskreiscn einen besseren Eindruck gemacht als im
Publikum ; besonders die Erklärung, daß Deutschland in vie-

! len Punkten Oesterreichs Standpunkt offen billigt und für
! den Kriegsfall vollste Neutralität jedem Kriegführenden , so¬

wohl Rußland wie Oesterreich gegenüber anküydigt . Auf
eine Waffenbrüderschaft Deutschlands Rußland gegenüber
hatte man hier überhaupt nie gehofft. Aus London wird
telegraphirt , es sei die Zustimmung Deutschlands zum Kon¬
greß in Baden- Baden eingetroffen. Merkwürdig ist , daß England
wie Deutschland offiziell immer von Konferenz , nicht von
Kongreß sprechen . Die Türkei ist eingeladen , was ich wie¬
derhole, weil noch immer die gegentheilige Behauptung ver¬
breitet wird . — Der montenegrinische Senatspräsident Bozo
Petrovic ist hier eingetroffen. Falls er die Aufgabe hat,
Oesterreich für die Erwerbung eines Seehafens durch Mon¬
tenegro günstig zu stimmen, so ist diese vergeblich . — Der
Reichs -Finanzminister Hofmann ist für einige Tage krank
gemeldet.

Italien .
* Rom , 20. Febr. Der neue Papst Leo Xlll . , bisher

Kardinal Joachim Pecci , ist 1810 zu Carpineto geboren.
Seit 1853 Kardinalpriester , war er Erzbischof von Perugia
und Camerlengo . Seine Wahl ist das Werk der gemäßig¬
ten Partei . Die Intransigenten wollten bekanntlich den
Kardinal Bilio auf den päpstlichen Stuhl erheben .

Frankreich.
c? Paris , 20 . Febr. Das „Journal officiel" schreibt :

Der Präsident der Republik hat Montag um 1 Uhr Se . Sxc . den
General Tialdini , Herzog von Gaeta , welcher ihm die Beglaubi¬
gungsschreiben überreichte, kraft deren Se . Maj . der König von Italien
ihn in seiner Eigenschaft als Botschafter bestätigt , in einer Privat -
andienz empfangen.

Das Amtsblatt veröffentlicht ein Dekret des Präsidenten
der Republik, welches den Divisionsgeneral Renson d ' Sl -
lois d ' Herculais zum Befehlshaber des 16. Armee¬
corps an Stelle des Generals Aymard ernennt. Der
neue Oberbefehlshaber war bisher Generaldirektor des Per¬
sonals und Materials im Kriegsministerium .

Der „ XIX . Siecle " schreibt :
Die Herren LhesS im Ministerium deSAeußeru lasten

im „ Fr °n?aiS " die gröbsten Angriffe gegen den Minister richten, von
dem sie abhäügen. Hierin befolgen sie übrigen- nur das Beispiel de»
Herzog» von Broglie , der , während er Botschafter in London war ,
keine Gelegenheit versäumte , seinen Haß gegen die Regierung de » Hrn .
Thier » auSzulassen. Die größte Beschwerde dieser Herren ist , daß
„ Hc . Waddington , obwohl in den Geschäften unerfahrener al»
irgend einer seiner Vorgänger , systematisch aus die RathschlägeDerer »er-
zichtet , die ihn am Quai d 'Orsay belehren könnten' . Hr . Waddingtau
wendet sich nicht au sic , während der Herzog Decaze» im Gegentheil
ihre Talente za würdigen wußte ! Da » hat vielleicht einen Hoppelten
Grund . Erstlich haben wir von dem verbissenen Groll sprechen höreu ,
welcher die Herren LhesS seit dem ersten Tage seiner Ernennung gegen
den republikanischen Minister beseelt , und vertrauliche Unterhaltungen
mit so mürrische» Mitarbeiteru find wahrscheinlich kein Leichter . Aber



Oa» ist noch nicht All «- : die Herren Chef » , die im . Franxai » " ihren

AlageN Lost wachen , hatten fich der Politik de» Herzogs Decaze » so

unbedingt angeschlossen , daß sie fich heute für verpflichtet Hilten , der

Politik seine » Nachfolger » mit allen ihre » Kräften entgegevzuarbeiten .

Wa» würde e» also Hin . Waddington nützen , ihre Erfahrung zu
Mathe zu ziehen , da sie entschlossen sind , sein Thun und Lassen za

durchkreuzen ? E » scheint un » daher ziemlich natürlich , daß der Mi »

nister diese Herren unbehelligt läßt . Dagegen begreifen wir nicht recht ,

warum er Diejenigen unter ihnen , welche dem „ Fcan ^aiS ' Noten von

dem Inhalt der eben erwähnten mittheilen , noch in seiner Nähe dul¬

det ? T » zeugt schon von großer Nachsicht , daß er Lhes » beibehält , die

ihn nicht » nützen ; -aber e» wäre eine Schwäche , wenn er Beamten ,
die fich so schädlich al » möglich zu machen suchen , nicht ihren Laufpaß

«rtheilte .

Alts Befehl des Ministers des Innern sollen alle Frei¬
maurerlogen , welche das Kabinet vom 18 . Mai hatte schlie¬
ßen lassen , wieder geöffnet werden .

Der Minister des Innern hat gestern die Reihe der offi¬

ziellen Diners und Empfänge , die wegen der Trauer um
den Papst abbestellt worden waren , wieder eröffnet . Wie

das heutige „Journal offtciel " meldet , wird der große Ball ,
welcher am 12 . eine glänzende Gesellschaft im Elysee hätte
versammeln sollen , am 25 . stattfinden .

Gestern starb in Paris an einer Herzkrankheit Charles

Daubigny , einer der Landschaftsmaler , auf die Frankreich
mit Recht stolz ist . Im Jahr 1817 in bescheidenen Ver¬

hältnissen geboren , bildete er sich , nachdem er kaum den ele¬

mentarsten Schulunterricht genossen , mit eigenen Mitteln

zum Künstler aus und mußte lange arbeiten , bis der Er¬

folg seine Bemühungen krönte . Er hatte sich in verschiedenen
Gattungen , im Genre und in der Historienmalerei , versucht
und drang erst durch , als er fich entschlossen der Landschaft
zuwandte . In den Salons von 1848 — 1851 offenbarte er

sich als ein Nebenbuhler Corot 'S und Duprs ' s und sein
Ruhm war gegründet . Zu seinen, besten Schöpfungen ge¬
hören : „ Die Schleuß ? des Thals von Optevez " , „Der

Teich von Cylien " , „ Seineufer " , „ Das Mohnfeld " , „ Mond¬

aufgang " , „ Strand von Dieppe " und viele andere .
Man meldet den Tod des neunzigjährigen Grasen Mon -

tesquivu - Fezensac , ehemaligen Adjutanten Napo¬
leons I . , Kammerherrn der Königin Marie Amelie , Deputa¬
ten und Pairs von Frankreich .

6 .1, . Pari » . SC. Febr . (B ö r s e n n a ch r i ch t .) Die Erklärun¬

gen des Fürsten BiSmarck haben auf die Börse einen günstigen Ein¬

druck gemacht , doch nicht so . daß sie sich dadurch der größten Vorsicht

enthoben glaubte . Aus der einen Seile laden die von Berlin kom¬

menden Auslassungen über die polnische Lage zu Käufen ein und auf
der anderen dämpfen die von Wien gemeldeten diese erste optimisti¬

sche Regung . Zwischen diesen beiden Tendenzen schwankten die Kurse

hin Und her und schlossen endlich mit einer kleinen Reprise : 3proz .

74 .27 , bproz . 110,47 , Italiener 74 .35 , österr . GoldreMe 64 ' /. , un¬

garische 7L » ,x , neue Russen 86 */, , spanische äußere Schuld 12 »/, § ,
Türken 8 .90 , Egypter 138 . 12 , Banque Ottomane 363 , Banqne de

Paris 1115 , Forcier 633 , Mobilier 170 , österr . Staatsbahn 553 ,
ditto Bvdcnkrcdit 527 , Lombarden 166 , Suezaklien 766 .

Türkei .
— Wie der „Times " aus Pera gemeldet wird , ist Server

Pascha , der Minister des Auswärtigen , abgesetzt worden .
Einstweilen wird ein Stellvertreter ernannt , bis Safvet
Pascha den Posten einnimmt . — Der Sultan ist in Folge
der jüngsten Ereignisse geistig und körperlich so sehr herab¬
gestimmt , daß mancherlei Befürchtungen gehegt werden .

Badische Chronik

Pforzheim , SO. Febr . (Pforzh . B .) In den letzten Tagen hat

fich in Bezug auf die Ausstellung die Kauflust erfreulicher Weise er¬

höht . ES wurden angekaiMda » schöne Bild von Kanoldt : „ Ninsa "
,

ferner ein kleinere - „ Der Abend " von demselben Meister , sowie ein

drittes „Möckmühl " von Weißer in Durlach ; von sonstigen Gegen¬

ständen wurden gekauft : einige Lederarbeiten von Bühler und Feucht
i » Stuttgart , Schmuck vou Föhr ebendaselbst und verschiedene Gegen¬

stände von Stotz in Stuttgart und Erhard und Söhne in Gmünd .

^ Mannheim , 20 . Febr . Gestern Nachmittag fand unter Betei¬

ligung von etwa 300 Personen die offizielle Begehung der Endstrecke

de» in den Neckar führenden Sammelkanals statt . Die Besichtigung

überzeugte sowohl von der Zweckmäßigkeit , a!S von der tüchtigen Aus¬

führung de » Werke », so daß Herr Oberbürgermeister Moll Gelegenheit

« ahm , am Schluffe de» Umgang » den Herstellern de » Kanal » den Dank der

Stadtgcmeinde au »zusprechen . — Im Konzertsaale de» großh . Hof -

theater » gab gestern Abend die Pianistin Fräulein Marie Burger ein

Konzert unter Mitwirkung der Hos -Opernsängerin Frau Scubert -

Hausen , der Herren Naret -Koning , Hetze! und Sauerbeck , de» „ Sänger¬

bünde »" und mehrerer Mitglieder de» hiesigen Hostheater -Orchester ».

Fräulein Burger , welche ihre musikalischen Studien hier in Mannheim

begann , hat fich während der letzten anderthalb Jahre in Stuttgart

onfgehalten , nm fich unter der Leitung de» Hrn . Professor Prnkner

am Konservatorium weiter ouSzubilden . Die Erfolge dieser Studien

zeigten fich in glänzendem Lichte und die lebhaftesten Beifallsbezei¬

gungen wurden der jungen Künstlerin gespendet .

Kehl , 20 . Fcbr . Zur Besprechung einer Eingabe an den Reichs¬

tag bezüglich der projeknrten Tabaksteuer finden morgen Donnerstag
den 21 . Febr . in Rheinbischofrheim und Freitag den 22 . Febr . in

Willstätt Versammlungen statt .

Wolsach , 20 . Febr . Der „Kinzigthäler " schreibt : Wie . bereit »

seit 6 Jahren , so wurde die künstliche Forellenzucht deS Hrn . Theodor

Armbruste ! in der nahe der hiesigen Stadt befindlichen kleinen An¬

stalt auch in diesem Winter fortgesetzt . ES wurden Mitte November

v . I . 45,000 Stück befruchtete Forellenroogen in die Laichtröge einge¬

setzt und iw Januar noch 20,OM Forellen - und LachSforellen - Bastar -

denbrut a«S der künstlichen Fischzucht - Anstalt de» Hrn . Oberbürger -

Meister Schuster von Freiburg beigelegt (letztere wurden unentgeltlich

für die Kinzig abgegeben ) . Seit drei Wochen find von den im No¬

vember eingesetzten Roogen die jungen Fischlein auSgeschlüpst und

schwimmen lustig herum . Die Lachsforellen werden innerhalb 14

Tagen ebenfalls auSschlüPfeu und cS können daher die jungen Fisch¬

lein in einigen Wochen in die Kinzig zur Fortpflanzung verbracht

werben . E » ist deßhalb snr Diejenigen , welche Interesse an der künst¬

lichen Fischzucht haben , in 8 Tagen die geeignetste Zeit , die Anstalt

zn besuchen und dieselbe steht zu diesem Zweck kommenden Sonntag ,
den 24 . d . M ., von Mittag 12 bi» 2 Uhr zur Besichtigung offen . E »

kann fich Jedermann dabei überzeugen , daß man mit nicht großen

Kosten da , wo fich ein laufender Brunnen im Hause befindet , wa » m

unfern Thälern ja überall der Fall ist , in noch kleinerem Maßstabe

Fischzucht treiben und dadurch dem durch die Korrektion der Kinzig¬

user entstandenen geringeren Fischstand (meist hervorgernsen durch die

ungenügenden Forellenbuchten ) obhelsen kann . Der Besitzer ertheilt
dabei gerne den dazu nöthigen Rath .

X Müllheim , 20 . Febr . Die Volksbank Müllheiw

hat am 15 . d . Mt », im Gaßhos zur Krone dahier ihre jährliche Ge¬

neralversammlung abgehalten . Zugleich mit der Einladung hiezu war

diesmal . der Rechenschaftsbericht pro 1877 den Mitgliedern zugeschickt
worden . Da » Ergebniß ist, laut demselben , ein günstige », denn e» be¬

ziffert sich ans 2497 M . 66 Ps . Reingewinn , wovon , nach dem An¬

trag de» Ausschusses , eine Dividende von 6 Proz . vertheill und der

dann noch bleibende bedeutende Ueberschnß dem Reservefonds zuge -

wiesen werden soll . Daß , trotz der mißlichen Verhältnisse , der BolkS -

bank bi» jetzt kein Verlust erwachsen ist, zeugt von der Vorsicht , welche
die Gewährung von Kredit leitet . — Bei dieser Gelegenheit möchte ich
mir die Anregung erlauben , ob e» fich nicht für Volksbanken empfeh¬
len würde , unbeschadet de» Prinzip » der Solidarhaft , das eigene Kapi -

tal so viel wie möglich zu erhöhen durch Bestimmungen , wie 1. , eine

hohe Einlage von z . B . 1000 M ., mit der Bestimmung , daß erst wenn

die Einlage voll ist, die Rechte eine » Genossenschafter » erworben werden ,
2. daß Zin » oder Dividende immer wieder zum Kapital geschlagen
wird .

' Die Vergrößerung de » eigenen Kapitals hat den Zweck , daß

etwaige Verluste , nicht durch eine theilweise fictive oder illusorische

Solidarhaft , sondern mit vorhandenen Mitteln gedeckt werden können .
Denn da» ist ja klar , bei größeren Verlusten ist, falls die Genossenschaft
nur wenig eigene » Kapital besitzt , die Solidarhaft nur eine Fiction ,
unter deren trügerischem Schutze die gewöhnlich in der Minderzahl

befindlichen solventen Genossenschaftsmitglieder für die insolventen
anskommen müssen . Einem derartigen fiktiven Zustande wird durch
eine Erhöhung der Einlage vvrgcbeugl .

" Laufenburg , 20 . Febr . Die Salme find bei dem hohen

Wasser de» Rheine » au » Holland geflüchtet und ziehen in Schaaren
den Rhein hinauf . Die Fischer wachen gute Beute , schreibt die „ Bon¬

ner Ztg . " . Bei VollmcrSwerth wurde dieser Tage eia Lach » von 30

Pfund Gewicht gefangen . Unsere Fischer hoffen deßhalb demnächst
ebenfalls von reichen Fischfängen erzählen zu können .

* Konstanz , 20 . Febr . Anläßlich der jetzt wieder an der Tages¬

ordnung befindlichen Holzversteigerungen haben wir un »

vvrgenommen , sagt die „ Konst . Ztg . "
, einmal da» gemeinschäd -

licheBvrgsyftem zu besprechen , welcher dabei zur Anwendung
kommt . Den Steigerern wird nämlich ZihlungSsrist bis Martini ge¬
geben , wogegen dieselben zwei Bürgen stellen müssen . Dabei steht sich
der Verkäufer vortrefflich , denn die Aussicht , erst in einer fernen Zu¬
kunft zahlen zu müssen , erweitert den Kreis der konkurrirenden Stei¬

gerer und macht Muth , tüchtig „d' rauf zu bieten " . Da » Hol ; kommt

zu sehr hohen Preisen weg und der Verkäufer erhält sein Geld jeden¬
falls , denn wenn der Steigerer insolvent wird , so kann er fich an
die Bürgen halten . Wie steht aber die Kehrseite der Medaille auS ?

Durch die Möglichkeit , ohne baare Mittel ein Holzgeschäft machen zu
lönnen , werden Leute zum Steigern verführt , die besser thäten , die

Hände davon zu lassen und ihrem soliden Erwerb nachzugehen . Aber ,
denken sie , bis Martini ist dar Holz schon längst wieder verlaust , ich

zahle die Schuldigkeit und ein hübscher Gewinn bleibt in der Tasche .
Ein paar Bürgen find unter der Verwandtschaft oder Bekanntschaft
schon aufzutreiben , die einem braven Manne gern helfen ; ist doch die

Leichtferligkeit , mit welcher fich viele Landleute verbürgen , geradezu
erstaunlich , wenn man nicht in Betracht zieht , daß meist eine Hand
die andere wäscht . Wie geht er nun mit dem Holzhandel ? Die

Waare ist meist schon im Walde zu theuer gekauft und nun kommen

noch die Fährlöhne dazu , welche der Besitzer zahlen mnß . Derselbe

versäumt sein eigentliches BernsSgeschäft , um Abnehmer aufzusuchen ,
und je dringender daS Angebot wird , desto mehr gehen die Preise
herunter . Martini steht vor der Thlire , jetzt muß um jeden Prei »

Geld her , und da- Ende vom Liede ist, daß ein großer Theil der

Einnahme bereit - Verwendung gesunden hat und statt deS erhofften
Gewinne » rin Defizit da ist . Der Käufer muß Haare lassen und

ebenso ergeht e» den Bürgen . ES wäre deßhalb zu wünschen , daß

statt de» Borgen » Baarzahlung zur Bedingung gemacht würde ; die»

würde eine Konsolidirung der Käufe herbeiführen , welche i« ihren

nachhaltigen wirthschastlichen Folgen jedenfalls einen vielleicht etwa »

niedrigeren Holzprei » auswiegen würde . -

Vermischte Rachrichte« .
— sUebertragbarkeit de » Typhu S.s Vor einigen Iah -

reu schon war man in England ans die Thatsache aufmerksam gemacht
worden , daß der Typhu » durch Milchhändler , welche ihre Waare mit

durch organische Substanzen verdorbenem Wasser in gewinnsüchtiger
Weise versetzten , verbreitet worden war . In JSlington konnte man

z . B . genas den Brunnen ermitteln , au » welchem ein Milchhändler
da » Wasser geschöpft , um e» der Milch hmzuzasügen , ebenso die Häu¬

ser und Familien , an welche er die Milch verkauft und wo der Ty¬

phus durch den Genuß derselben verbreitet worden war . Dieselbe

Erscheinung zeigte sich in Armley , einer Vorstadt von Leed» , wo der

Typhu » in 68 Häusern 107 Personen befallen halt », die ihren Milch -

bedars von einem und demselben Milchhändler bezogen , nnd in aller¬

jüngster Zeit in New -Barnet , wa rin Meierhof -Besttzer an 130 Per¬
sonen Milch verkauft hatte , von denen 58 Personen bald daraus am

Typhu » erkrankten .

Nachschrift .
-j- Rom , 20 . Febr . A) ie große Loge in der Vatikanischen

Basilika wurde um 1 ^ 4 Uhr geöffnet . Der Kardinal -Diakon
verkündigte die Papstwahl . Der neue Papst zeigte sich um
4 ' /s Uhr , von einer großen Menschenmenge mit lebhaften
Beifallsrufen empfangen . Der Papst war von dem Kar¬
dinal - Kollegium umgeben und ertheilte den Segen . Alle

Kirchenglocken verkündeten die vollzogene Papstwahl . Das

Journal „ Fanfulla " berichtet über den Hergang bei der

Wahl : Bei dem vormittägigen Skrutinium hatte Pecci 36
Stimmen ; es fehlten ihm daher nur 5 Stimmen , um ge¬

wählt zu sein . Als da « Skrutinium beendigt war , beugte
Kardinal Franchi und dessen Partei daS Knie vor Pecci .
Dir Anhängers des Kardinals Rsgnier folgten diesem Bei¬
spiele . Letzterer benachrichtigte sodann den Papst , daß er chm
eine Million Francs als ersten PeterSpfennig überreichen
werde , welchen der französische Episkopat dem Papst zu wid¬
men gesonnen sei.

f Rom , 21 . Febr . Die fremden Kardinäle reisen heute
ab . Ueberall ist vollständige Ordnung ; als der Papst sich
der Weiche zeigte , war der Beifall so groß , daß es eines
Zeichens von ihm bedurfte , um die Ruhe wieder herzu -
stellen .

x Wie « , 20 . Febr . Die „ Polit . Korresp . " meldet aus
Belgrad : Ristic bereitet ein Memorandum an den Kaiser
von Rußland vor , da Rußland das Paschalik Nisch dem
neuen Fürstenthum Bulgarien einverleiben wolle . Oberst
Leschjanin ist in besonderer Mission nach Adrianopel abge -
zangen , um gegen die bevorstehende Besetzung des Paschaliks
Nisch durch 6000 Russen Vorstellungen zu erheben . Dir
Serben bringen schon jetzt alle Geschütze von Nisch nach
Alexinatz .

X Koustantinopel , 20 . Febr . Die hiesige „ Agence Havas "
meldet : Namyk Pascha geht in außerordentlicher Mission
nach Petersburg . Heute ist eine wichtige Depesche Savfet
Pascha ' s aus Adrianopel im Palais des Sultans eingx -
troffen , in Folge besten ein Ministerrath abgehalten wurde .

X Koustantinopel , 20 . Febr . Suleiman Pascha wurde

verhaftet und nach Bulair in den Dardanellen gebracht .
Er wird in Konstantinopel vor ein Kriegsgericht gestellt
werden . Der Sultan hat neuerdings mit der Königin
Viktoria Telegramme gewechselt. — Einem Telegramme des
Korrespondenten der „Daily News " zufolge hat Server
Pascha seine Demission gegeben und wird Savfet Pascha
das Portefeuille des Aeußern übernehmen . Afsym Pascha
wird Savfet Pascha interimistisch vertreten .

Franksurter Kurszettel . .
'

(Die fettgedruckten Kurse find vom 21 . Febr . , »ie übrigen vom 20 . Febr .)

Staat- papiere .
Deutsch!. 4»/v ReichS -Anleihe 96
PremZ -/tzOdiig . Lhlr. 104 's,
Baden b '-sr, , fl. 103' ',

„ . Lhlr. 102
. 4°/, . fl , 95 ' s.
. 4»/. „ M , 95 ' /,
„ 3' /, °/ . „ v. 1842fi. -

Bayern 4 ' /,' / „ Obligat ü, 101
.. 4°/. . ö . -
. 4°/o „ M. 95

Württemberg 5"/,Obligat. fl. 104»/,
4 '/-°/« „ fl. 101»/,

. 4«/, . fl , 95 '/,
Nassau 4"/g Obligationen fl. 95' /,
Kr . Hessen 4"/, Obligat, fl. 97 ' /,
Hesterr . » ' /, Ktllerrent «

Zin» 4' /,' /, 57 »/,

Hesterr. 4-/, K»kdre«te 63'/,
Hefterr. 6°,» R »»terre«1«

Zink 54'/,
Luxem- 4 '' ,Lbl . i .Fr .äÄ8kr . 96 »/,
bürg 4"

, „ „ i .Lül.L105kr . —
Rußland 5»/, Oblig. v IS7V

^ L 12. 88' /,
„ 5°/ „ d->. von 1871 840 ,

Schweden 4 ' /,«/, ds. t. Thir. 97' /,
Hchwkiz4»/, ' /,Ber,iGttrok >l . 98' /,
R .-Amerl»« «"/, M-«d4

1»8dr », » LS« 99' /,
. 5«/, dt» . IS04r

<" s,or ». 1364) 101 ' /,
8' /, Spanisch« 12' /,
Sale stanzös. Rente 108 ' /,
4»/,o/o LarlSruher 101 ' / ,

Aktie« und NrtorULte» .

Reich- »««» 154'/,
Badische Bank 103
Jentsche Vereins »««» 73 '/ ,
Aarmstädter Bau » 108 ' ,
Hefterr . Matieuatöan » 687
Hcfterr . Kredit -Aktie« 197 ' /,
Rheinische Kredit »««» 83 ' /,
Deutsch « Effekte«»««» 108»/,
4>/, "/o pMz.MaxbatznbMfl . —
4" oHei >, Ludwigrbahn SöOfl. 82
S »/„ öst . Krz . Staat -Sah« 222
S "/a „ Süd -Lombarden 64>
G »/o „ MardweS». -A. Z 2>/,
dv/ .,R » t,.-Kisnb. 2.Em ,200fl. 89Y ,
5° /g « öhm . Westb .-A . 200 fl. ISO
K°/ „Iir ««z-A»sef.Kis« rS. , m
KaNzier 209' /.
S" /uMähr .Grenzb .-Pr .i.S . s4
5''/,BöhmL8eftd .. Pr .i .Silb. 7g
5"/,Elisab-B.-Pr,i .S . I .Ein. 791 /
b"/° dto . „ 2.Em. 78 >.
5"/, dto.steuerst. 1878 „ 70

d » , /Neurnarkt-Ried) 7z

5d/,Dona»-Drau 55»/
S>»/o Aranz -Zosef .Rri -r . 74 ' /,
5"/, Krinvr. Rudols-Prtsr ,

»0» 1867/68 67
5*/Utrsnpr .Rud . Pr .v . 1869 —
5 «/,tk .Krd » ek«..R .l.S . 76 ' /,
5' /, „ „ 1-lt . ö . 68
5«/, Vorarlberger gl ' /.
5°/,Unzar .Ostb^Prior.i.S . S5 ' /°
5"/ot! ,igar.Rordostb.Pri«r. g8
b' /oUngar.Galiz. 571/
L°/l>Ungac . Eis.->nl. 71»,
b°/,ästr.Süb-L°mb .Pr .i.Fr . gl - /,
8«/, öftr . Süd -Lomb .-Pr . 47»?
5Msterr .StaaÄb .-Pr . 977 .
3' /,österr.Staat»b.-Pr . gg
8' /,Li»orn.Pr „ i.,t . n. v » 0, 447 ,,
b"/, Rheinische Hypotheken -

bank-Pfandbriefe Thir
t ' /»°/, „ 96 ' /.
6' /, Pacific Lentral >,
6»/, « üdt. Pac. Miffonr- 7g ,

Ankehenrkaofe ««d Rrämie «a«lei- e.
» ' /, -,/,Preuß .PrSm . IMTHl . 139
Löln - Mindener 100-Lhaler-

Loose 110' /,
Bayr . 4 ' /, Prämten-Anl. 122' /,
Badische 4«/« dt». 121»/,

„ 3S.fi..L,»se 140. -
Braunschw . LO-Tdlr.-L» »se 81,80
Broßh. Hessische 28-fl..?s»se - .-
AnSbsck Gunzenbaus . L»,se 26.20

Oestr, 4«/o250fiL »«Ie ».185« 98' /,
. 5' ,

'^ OOfl,- ».1866 107 -/.
. 100-si..Lo «se v. 1864 262 .—

Ungar . Staaüttoos« IM p. 151 .80
Raab-Erazer lOOTHlrLoose 70*/,
Schwedische lO-Thlr.-Laas« 44 .70
Finnländer 10-Lhlr.-L»»s« 37.20
Meininger 7-fi.-L»»se 18.80
3»-„O !denb>-rger<0-THIr ..k,

Uechkellnrle, tzok» «»d Killer .

^ ond«» lORld .St . 2 '/<, 203.90
Wart - ISO Ire ». 2§/, 81 .20
Wieu 10« st. »str.A . «' /,'-/ „ 171 .23
DiSconto . . l.S , 4 ^
Holland . 10- fl.-St , Ml, 16.65

z ««de»z r
Merllxer RSrse. 21. Februar .

448. — , Lombarden 129,— , DiSc.
155,90. Tendenz : festest.

Ducaten . . . Ml. 9,50—55
20-Kra «« .St . „ 16.29 24
Engl. Sovereign» „ 20LO—35
Russische Imperial , 16.65 —70
Dollarn in Gold „ 4.16— 19
ermattend.
Kreditaktien 4M.— , StaatrbaLn
Lommandit 113.70 , Reich-bank

! Wiener Aörl «. 21 . Fcbuar . Kreditaktieu 233 . - , Lombarden
! — , Snglobanl 93 .70 , NapolesnSb 'er S.46 . Tendenz : festest.
! Wem -dorfi , 21 . Februar , « old ( SchlußkurS ) 101 »/, .

Wettere ^»a» dersn«« richten r« der Betrage Sette ii .

Verantwortlicher Redakteur
! Heinrich Goll in Karlsruhe .

Grotzherzogl . Hostheater .
! Freitag , 22 . Febr . Aenderung der AbonnementS -
s nummer . 1 . Quartal . 88 . Abonnementsvorstellung .
> Margarethe , große Oper in 5 Allen , von Gounod . An -

sang 6 Uhr .



Danksagung
Z .64 . Freiburg . Für die

vielen Beweise herzlicher Theilnahme
an dem unersetzlichen Verluste , wel¬
cher mich durch den Tod meines
lieben Mannes

Otto Hiebe »
betroffen hat , sage ich hierdurch mei¬
nen innigen Dank .

Freiburg , den 20 . Febr . 1878 .
Toni Hieb er , geb. Behaghel .

LXXXXXXIOOOOOO
0 Nrmke Uuterhaltllllgsfchrittkll 0
ö au» dem Berlage von Eduard Hall- 9

brrgrr in Stuttgart. H
Augufti , Bertha , Lebens- H

Mosaik . Novelle . Brosch , kl . 3 ;
'

fei » geb . dl . 4 .

Wachenhirsen , H ., VerVam¬
pyr . Novelle . Brosch , dl . 4 . ;
sein geb . dl . 5 . / d
In zweiter Avslage erschienen so- ) »

eben ferner : 0

Müller,O , viadem u . Maske . 0
Roman . 3 Bde . Brosch , dl . 9 . ; k>
fein geb. dl . 12 . L

Schmid , H . , Ser Sauernrebeü - V
Romai . Brosch , dl . 6 ; sein geb 0
dl . 7.

Y
Borröthig in /I . » Fd

und « . Tk »-« « » ' scher Hosbnchhand - V
luvg in Z60 . 0

< 2000000 00

Z .28 . 2 . Zn einem EngrsS - Geschäft der
Glasbranche wird ein möglichst damit
bekannter Kaufmann als Theilhaber ge¬
sucht .

Offerten mit Angabe der Kapital -Einlage
b- sSrderr unter Thiffre L . « 2» « . « S «
die Annonccn -Exprdition von

(183/11 )
Z65 . 1 . Nr . 159 . Renchen

Holzversteigerung .
Tie Gemeinde Revchen versteigert au »

ihrem Ulmhardtwald mit Zahlungsfrist bi»
1 . Oktober d . I .

Mittwoch den 27 . Febr . d I . ,
Vormittag » 10 Uhr ,

ich Gasthaus zar Krone in MSSbach :
285 Ster tannene » und

2 Ster kirschbaumeue » Scheitholz ;
Donnerstag den 28 . Februar ,

BermittagS ha !b 1l Uhr ,
im Gasthaus zum Pflug in MSSbach :

25 tannene Stämme I . Kl .,
74 .. „ II . Kl ,

108 „ „ III . Kl ..
3,5 „ IV . Kl ,
118 „ .. V . Kl ..

18 tannene Sägklötze II und III Kl .
und ein Btrnbavmstamm ;

Freitag den . 1 . März d . I . ,
Vormittag » halb 1l Uhr ,

in der Walz ' schen Bierbrauerei in Ulm :
77 Erchen -Stämme II . Kl.,

130 „ III Kl ..
85 Ster eichene» und

3 Ster tanneneS Scheitholz .
Renchen , den 20 . Februar 1878 .

Der Gememderath .
Behrle

' s.L« >i« ssccfSsuog
T .600 . Nr . 1411 . Offen bürg . In

Sachen deS Samuel Weil alt von K -PPev -
heim gegen Ferdinand Sch rem pp vvn
Kürzest , SicherheitSarrcst be>r ., hat zur Si¬
cherung «irrer Forderung des Klägers an
den Beklagten , im Beltage von 685 Mk .
72 Pf . nebst 5 ° , ZivS vom 1 Februar b .
I . doS Groß A mtSg -kicht Lahr mit Ver -
sügung vom 1L i>. Mrs ., Nr . 2346 , Arrest
verfügt aus die Liegenschaften ur >d Fahrnisse
deS Beklagten . Zur Verhandlung hierüber
wird die am

Sawstag L e n -23 . März d. I .,
Vormittags 8 ' z Uhr ,

stattfiudsnde öffentliche Sitzung bestimmt .
Der flüchtige Beklagte wird hiezu mitd . r

Auslage vorgeladcri , wenn er da» klag. Ar -
reßgrsi : : - bestreiten will , unvermeilt einen
Anwalt auszustellen und durch diesen in der
Tazfahrl sich aus dasselbe v rnehmen zu
lasten und etwaige . Einreden verzubiingen ,
wilrigrnsalls die Einreden gegen die Rechi -
mäßigkeit deS Arrestes für versäumt und
derselbe für sortdouerrd und statthaft erklärt
würde .

Zvgleich wird dem Beklagten ausgegeben ,
spätesten » in der Togfahrt einen dahier
wvhnkl Len Gewalthaber ouszustellen , widri¬
genfalls alle wei eren Verfügungen und Er -
keuntniste mit d,r gleiche» Wirkung , wie
wenn sie ihm eröffnet wären , an diesseitiger
GerichtStatel angeschlagen werden .

Offenbur, , deu ' 0 . Februar 1878 .
Großh . dal . K ei» , und Hosgericht .

Eiolkamwer .
Reinhard .

Killinger .
Warnung .

T392 . Nr . 3025 . WaldShu «. Dem
ledigen Schneider Benedikt Sigg vpn Je -
stetten isttineObliganot ' der hiesigen Waisen
und Eparkaffe , mir Nr . 6848 versehen , über
deu unterm 4 . August 1875 eingelegten Be -
trag von 81 M . verloren gegangen . ES
wird uuu ausdeffen Antrag vor dem Erwerbe
dieser Urkunde gewarnt .

Wald - Hot , den I Februar 1878 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Haart, .

U. 559 . 7. Karlsruhe . Die so vorzüglichen

I ) Ü886läork6r ? 11H86ll8Zrl70p6
von

empfehle in -/r und Originalfiaschen .
C .

Verkauf in Kolge Ferllimenrs
erner

große« Maschi«r«bMl - VerWIte
in der Nähe Straßburgs gelegen

Schöne Maschinen -Einrichtungen , vollständiges Handwerkszeug , gro¬
ßer Dielen -Vorrath , prächtige Sammlung von Modellen .

Wasserkraft von 20 Pferde » .
Zu erfragen bei Herrn Dürr , Syndic , Ketteugasse 6 , im 2teu

Stock , in Straßburg ._ — _ Z.66 . t .
Warnung.

L.445 . Nr . 11,740 . Mannheim .
Beschluß .

Der Johanna Grammes von hier ist
ein Sparkastenbuch der hiesigen Sparkasse
Nr . 11,970 ä , über eine Einlage von 60Mk .
abhanden gekommen .

SS wird hiermit vor dem Erwerb dieses
Sparkoffenbnch » gewarnt .

Mannheim , den 12 . Februar 1878 .
Großh . bad . Amtsgericht .

H o s « a n n .
Berwögeasabsouderungr «.

X.463 . Nr . 1793 . Karlsruhe . Die
Ehefrau de- Zimwermann » Wilhelm Lin¬
der , Christine , geb. Meiuzer , von Deutsch
neureuth hat gegen ihreu Ehemann Klage
aus BermögenSabsooderung erhoben , zu
bereu Verhandlung in öffentlicher Sitzung
Tagfahrt aus

Montag den 18 . März 1878 ,
Vormittag « 8 /> Uhr ,

dahier im Saale dir Civilkamwer aube -
räumt ist . Dies wird zur Kenntviß der
Gläubiger gebracht .

Karlsruhe , den 18 . Februar 1878 .
Großh . bad . Kreis - und Hosgericht .

I . Livilkawmer .
s a c o b i.

W . Köhler
X462 . Nr . 1790 . Karlsruhe . Znr

mündlichen Verhandlung über die Ver -
mögenSabsonderungSkloge der Ehefrau de -
Schreiner Kail Hag wann , Karoline , geb.
Fischer , in Pforzheim , ist Lagsahrt ans

Samstag den 6 . April d. I . ,
Vormittag » 8 Uhr ,

anberaumt , was hiedurch zur Kruntuiß der
Gläubiger gebracht wird .

KvilSruhe , den 18 . Februar 1878 .
Großh . bad . Kreis - und Hofgrrtcht .

Livilkammrr ll
G e r b e l.

W . Köhler .
T.461 . Nr . 1410 . Osfenburg . Die

Ehefrau LeS LakaS Klein , Auguste , geb .
Kaltenbach , vonHaSlachi . K. hat gegen ihren
Ehemann bei diesseitigem Gerichtshof Klage
aus BermögenSabsonLerung erhoben , zu de¬
ren Verhandlung Tagfahrt auf

Mittwoch den 3 . April d . I . ,
Mar g enS 8 ' /r Uhr ,

angeordnet ist.
Dies wird zur Kenntniß der Gläubiger

gebraut .
Offenburg , den 20 Februar 1878 .

Großh . bad . Krei ». und Hosgericht .
Livilkammer .

Reinhard .
Schwaab .

T.459 . Nr . 1447 . Mannheim . Die
Ehefrau de» Schuhmachers Georg Pfeif¬
fer . Franziska Pfeiffer , hat gegen ihren
Ehemann eine BermSgenSabsoaderung »-
Klage erbeben u >d ist Tagfahrt zur Ver¬
handlung hierüber avbrraumt aus

Mittwoch den 10 . April d . I . ,
Vorm , 9 Uhr .

Dies wird zur Kenntniß der Gläubiger
gebracht .

Mannheim , den 13 Februar 1878 .
Großh . Krri ?- uno Hosgericht .

Tivilkammer .
K . v. Stveiser .

Hirsch .
Erhborladlmgell.

T .405 . Breisach . Heinrich Kliuger
von Brrifach , beste .: AnsknihaltSort hier nicht
b .-tannt ist, oder b ffc » etwaige Elbvertreter ,
werden zur Verlasse : schostkverhandlung auf
da » am 12 . Iw vor 1878 erfolgte Ableben
deS halbbürtigen Brr der « des Erstgenannten ,
Gcmeindrrechner Wilhelm Linder dahier ,
mit dem Bedeuten öffentlich andurch vorge -
loden , daß , wenn sie

binnen drei Monaten
keine Erba sprüche an den Nachlaß erheben ,
dieser Lenen zugetheill würde , welchen er
zufiel - , wenn die Bvrgeladenen zur Zeit de»
ErbarfallcS nicht grl - bt hätten .

Breisach , den 16 . F - bruac 1878 .
Der Großh . Notar deS DistriciS Breisach I .

S t i b i n g e r .
-k.898 Stetten a. k. M . Matthä

Schweigkart , Schreiner von Sutenpein ,
dessen Aufenthaltsort unbekannt , ist zur
Erbschaft seiner am 10 . Januar 1878 da¬
selbst verstorbenen Mutter , der -kovec
Schweigkarl Ehesran , Elisabeth », ged.
Enderle , berufen .

Derselbe wird mit Frist von
drei Monaten

zur VerlaffenschastSverhandlung mit dem
Bedeuten öffentlich - orgeladen , daß , wenn
er sich nicht meldet , die Erbschaft Denen
wird zugetheilt werd -u , welche» sie zukäme ,
wenn der Vorgeladene zur Z -ü deS Lrb -
ansallr n -cht mehr am Leben gewrsen wäre .

Stetten o . k M . , den 10 . Februar 1878 .
Der Großh . Notar

PH . Schmid .

Ls407 . Bruchsal . Wendeln « Bellm ,
geboren am 19 . Oktober 1838 zu Langen -
brücken , an unbekannten Orten in Ame¬
rika abwesend , ist zur Erbschaft seine » am
22 . November 1877 verstorbenen Baier »
Jakob Bell ml . von Langenbrückeo mit -
bernfen .

Derselbe oder seine etwaigen Rechtsnach¬
folger werden hiermit aufgesordert ^ sich in -
nerhalb

drei Monaten ,
von heute on , zn den TheilungSverhandlon -
gen und Empfangnahme der Erbschaft da¬
hier zu melden , andernfalls solche Denjeni¬
gen zugewiesen werden wird , welchen sie
zukSwr , wenn der Vorgeladene zur Zeit d-S
Erbanfalls nicht mehr gelebt hätte .

Bruchsal , den 8 . Februar 1878 .
Großh . Notar

Hahn .
T.377 . Königschaffhausen . Johann

Michael Rieflin von Bifchosfingen , wel¬
cher vor mehreren Jahren nach Amerika
aoswonderte , ist zur Erbschaft seiner am
28 . Januar d . I . verstorbenen Mutter , der
Samuel Rieslin Ehefrau,Katharina , geb
Textor , von Bifchosfingen , mitbernsen und
wird , da sein Aufenthaltsort unbekannt ist,
hiermit anfgefordcrt , zur Geltendmachung
seiner Erbansprüche an gedachte Berlaffen -
ichaft

binnen drei Monaten
zu erscheinen oder durch einen Bevollmäch¬
tigten sich vertreten zu lassen , widrigenfalls
die Erbschaft Denen zugetheilt würde , wel¬
chen sie zukäme , wenn der Aufgesorderle
zur Zeit de» ErbansallS nicht mehr am
Leben gewesen wäre .

Königschaffhausen , den 8 . Febr . 1878 .
Großh . bad . Notar

E . GalluS .
1 .397 . Stelle » a . k. M . Fridolin

Hagen , Schmied , und Wilhelm Hagen ,
Bierbiauer , beide von Worndors , stad zur
Erbschaft ihres am 19 . Januar 1878 da¬
selbst verstorbenen Vater » , deS Landwirth »
Johonn Georg Hagen , berufen .

Genannte , deren Aufenthaltsort -schon
längere Zeit unbekannt ist , werden mit
Frist von

drei Monaten
zu der TbeilungSverhandlung mit dem Be¬
deuten öffentlich oorgeladen , daß , weun sie
nicht erscheinen oder Nachricht geben , die
Erbschaft Denen wird zugetheilt werde » ,
welchen sie zukäme , wenn die Bvrgeladenen
zur Zeit de» ErbansallS nicht mehr ge¬
lebt hätten .

Stetten a . k. M , den 9 . Febrrar 1878 .
Der Großh . Notar

PH . Schmid .
HaoLelsregister -Liuträge .

I486 . Karlsruhe . In da» Firmen¬
register wurde eingetragen :

L. Zu O Z 24 dar Erlöschen der Firma
„ Simon S . Ettling er " dahier .

d . Unter O . Z . 435 die Firma „ I . Wa¬
rum " dahier . Inhaber ist Kaus -
wann Jakob Marum von hier .

e. Unter O .Z . 436 die Firma „ Karl
Bautz " dahier . Inhaber ist Kauf¬
mann Karl Bautz Vvn hier .

Karlsruhe , den 7. Februar 1878 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Eisen .

Strafrechtspflege
Laruirgea » ad FllhoLmtycs .

1 .456 . Nr . 5712 . Ossenburg . Franz
Harter von Ortenberg , Lrsstzreseroist ,
wird zur Havplvctharidlnng über die An¬
klage des Großh . Bezirksamts vcm 15 . Ja¬
nuar d . I . , womit auf Gruud de» § 360
Ziff . 3 R .St . G .B . wegen LnSwandeiung
ohne StaatSerlaubniß , zu beweise « durch
bürgermristeramtliche Birichte und Akten
der Kön . BrzirkSkommanto 'S , eine Geld¬
strafe van 50 Mark beantragt ist , auf

Donnerstag den 7 . März l . I . ,
Vorm . 9 Uhr ,

anher vorgeladcri .
Bei AvSvleiben würde die Verhandlung

dennoch statlfinden und nach Ergebniß Ur -
theil ergehen .

Bis znr Hauptverhandlung kann sich der
Angeklagte freiwillig der beantragten Geld¬
strafe unterwerfen .

Lffcnbnrg , den 17 . Februar 1878 .
Großh . bad . Amtsgericht .

JunghannS .
1446 . Nr . 3469 . Rastatt .

I . U. S . gegen
Laudwehrmaan Alfred Frey
von Rastatt

wegen unerlaubter Aus¬
wanderung .

Beschluß .
DaS Großh . Bezirksamt hier bat gegen

de» Landwchrmann Alfred Frey von hier ,
welcher im Jahr 1878 nach Holland auSgc -
wandertist , aus Grund de» Z3Ä ) -' R St .As.B .
Anklage wegen unerlaubter Auswanderung

erhoben und gegen den Angeklagten eine
Geldstrafe von 60 Mark beantragt .

Zur Verhandlung über die Anklage wird
Tagfahrt auf

Samstag den 30 . März d . I . ,
Vorm 9 Uhr ,

anberaumt , wozu der Angeklagte mit dem
Ansügen öffentlich vorgeladen wird , daß bei
feinem Ausbleiben baS Tikennlniß nach
dem Ergebniß der Untersuchung gefällt wer¬
den wird .

Rastatt , den 14 . Februar 1878 .
Großh . ba . Amtsgericht ,

v. Weiler .
Nrlhetl«vtrküllduv>eo.

1394 . Nr . 2900 . Smmendiugen .
I . S .- S . gegen Franz laoer Ries , Land -
wehrmanu von Forchheim , wegen unerlaub¬
ter Auswanderung wird auf gepflogene
Hauptverhandlnng zu Recht erkannt :

Landwehrmann Franz laver R ieS
von Forchheim ist der uverlanbten
Auswanderung im Sinne des § 860
Ziff . 3 R .St .G .B . schuldig , uns wird
deßhalb zu einer Geldstrafe von 60 M .,
für den Fall der Unbeibringlichkeit zu

einer H - slstrafe von vierzehn Tagen , zu den
Kosten de» Strafverfahrens und der UrtheilS -
Vollstreckung vernrtheilt .

Die » wird dem abwesenden Angeklagten
hiemit verkündet .

Smmendingen , den 5 . Februar 1878 .
Großh . bad. Amtsgericht .

Bnisson

U .999 . 2 . Karlsruhe .

Versteigerungs -
Ankündigung .

In Folge richterlicher Verfügung werden
die zur Gaatwasse der ledigen Barbara
Kistner dahier gehörigen Liegenschaften ,alS :

DaS in der Waldhorvstraße dahier unter
Nr . 50 (früher Nr . 56 ), neben Daniel Tag¬
get , Brückenmeister , und Jakob Geiselbardt
gelegene einstöckige Wohnhaus mit Hinter -
getände r-ebfi aller sonstiger liegrnscköstli¬
cher Zugehörde , einschließlich de» Grund
und Bodens , gerichtlich toxirt zu 12,200 M .
am

Freitag den 15 . März l. I .,
Nachmittag » 2 ' /, Uhr ,im KommisfionSzimmec de » RathhauseS da-

hier einer öffentlichen Versteigerung auSge -
setz », wöbe , » er Zuschlag erfolgt , wenn der
SchätzungSpreiS oder mehr geboten wird .

Der Kaufpreis ist vom SteigcrungStage
an mit 5 Proz . zu verzinsen und zn » ,
baar und der Rest in drei gleichen Jahre »-
terminen , Martini 1878,1879 und 1880 zn
bezahlen .

Die näheren BersteigernngSbedingungen
können inzwischen im Geschäftszimmer de»
Unterzeichneten , L- ngestraße Nr . 70 eine
Treppe hoch (zunächst dem Marktplatz -),
eingesehen werden .

Karlsruhe , den 31 . Januar 1878 .
Großh . Notar :

Ott .
Z L3. 2 . Triberg .

Steigerungs -
Ankündigung .

In Folge richterlicher Verfügung werden
aus der Ganlmaffe de- Kronenwirths Wil¬
helm Bauer in Triberg am

Dienstag den 26 März d. I . ,
Nachmittag » 3 Uhr ,

folgende Liegenschaften öffentlich versteigert
und der Zuschlag ertheilt , wenn der
SchätzungSpreiS auch nicht erreiqt
wir -d :

„DaS am schönsten Punkte der
Stadt Triberg , an der Straße nach
Schönwald , Fnrtwangen u . Schonach
gelegene , vor ungefähr 3 Jahren neu
eingerichtete „ Hotel Bauer zur
Krone "

, bestehend an » einem zweistö¬
ckigen Hanse mit Nebengebäude , um
die Gebäude herumliegendem Garten
und einem Stück Acker- o . WieSseld .
Gerichtlicher Anschlag . 60000 Mk.
DaS Hotel enthält einen großen ,
schön eingerichteten Speisesaal für
ca . 60 Gedecke , WirthschaftSlokal ,
Küche im Souterrain , Stallung und
Remise im Nebenhause und 24 Frem¬
denzimmer mit Platz für 36 Betten ,
zwei übereinander befindliche gewölbte
Keller , großen Garten mit Pavillon, "

Die Zahlungsbedingungen fordern
deS Kaufpreises baar und die übrigen » § in
fünf JohreSlerminen zu 5verzinslich .

Die noch vorhandene elegante Speiscsaal -
und Zimmereinrichtung , Omnibus rc wer -
den nach erfolgr -m Zuschlag besonder » ver -
steigert werden .

Dir Versteigerung findet im Nachhause
dahier statt .

Triberg , den 12 . Februar 1878 .
Der Großh . BollstreckangSbeamte :

Hagenunger ,
Gerichtsnotar

Z43 . 2 . « retten .
^

Bekanntmachung
Nachdem da » Lagerbuch der Gemarkung

MünzeSheim im Amtsbezirke Breiten
ausgestellt ist , wird dasselbe g - mäß Artikel 12
der allerhöchsten Verordnung vom 26 . Mai
1857 , vom l . März l . I au aus die Dauer
von zwei Monaten zur Einsicht der belhei -
ligten Grundeigenthömer ans dem Rath -
hiiuse zn MünzeSheim aufgelegt .

Etwaige Einwendungen gegen die Be¬
schreibung der Liegenschaften und ihrer
RechtSbeschaffenhert find innerhalb obiger
Frist bei dem Utilerz - ichnelen mündlich oder
schriftlich vorzubrinzen .

Breiten , den 16 . F -bruar 1d78 .
Krautinger ,

BezukSge - meter .

Z87 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Für den Transport condrnfirler Milch
in Ladungen von 10 .000 Kgr . von Basel
nach Gent via Bingerbrück HerbeSlhal wird
eia Frachtsatz von 283 FS . zvzüglich 7 FS .
Dtckerimieche pr . Lodun « mit sofortiger
Giltigkeit eingesührt . Nähere Auskunft er -
lheilt unsere Güterexpedition Basel .

Karlsruhe , den 21 . Februar 1878 .
_ Gene ral - Direktion .

Z .68 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen

Zum Mitteldeutschen BerbaudSgütertarif
Theil II ist mit Giltigkeit vom I . März er .
der erste Nachtrag erschienen .

Derselbe enthält einige Ergänzungen und
Berichtigung » , , sowie einig « besondere Be¬
stimmungen .

Exemplare diese» Nachtrag » find bei de»
Güterexpeditionen am Sitze der Bahrrämter
gratis erhältlich .

Karlsrohr , den 15 . Februar 1878 .
Venerol - Direktion .

Z .55 . 1 . Nr . 355 . Ofsenburg .

Bekanntmachung .
Die Unterzeichnete Stelle bedarf pro 1878

für die Schiffbrücken und den Rheinba »
nach Kehl , Freiftett , Grefsern und Plitters¬
dorf folgende Materialien :

c» . 3,6 cdm Eichenholz ,
„ 139,3 „ Tannenholz ,
„ 8 .5 . Foil - nholz ,
„ 0,7 „ Eschenhol, .
„ 30,000 Stück Nägel , 5 - 13 cm lang .
„ 63,000 „ Sendelcisen ,
„ 660 I Erdöl ,
„ 700 kg Seile und Leinen ,
„ 110 kg Gliederketten , 10 mm stark,
„ 35 kg Drahtstifte ,
„ 58 Seilen ,
„ 50 Spitzstränge .

Für diese Lieferung ist Submission anbe -
ranmt ans

Moolag den 4. März d . I .,
Vormittags 1v Uhr ,

bis zn welcher Z -it die Angebote schriftlich ,
verfiegelt , portofrei und mit entsprechender
Avsfchrift versehen anher einzureichen find .

Tie Bedingungen und Verzeichnisse lie¬
gen hieri , sowie bei den Brückenmeister « zn
Kehl und Plittersdorf zur Einsicht ans .

Ofsenburg , d - n 18 Februar 1878 .
Großh . Rheinbau - Jnspektion .

B e g e r .
Z 6S . 1 . Nr . 93 . W o l f , ch.

Versteigerung
von Stangen u . Sag¬

holz.
Ans den Domänenwafdnngeu zn Rip -

p oldSau werden am
Dienstag de « 26 . d. M . ,

Vormittag » 1l Uhr ,
im Gasthaus zum Erbprinzen zu Rippold »-
an folgende Holzfortimenle versteigert :

Starke Nadelholzstangea : 5584 Stück ;
Hopfenstangen : 3596 Stück 1. Klaffe ,

1825 , 2 . „
1697 „ 3 . „
2018 „ 4 . .

Rebstecken : 5921 ,
Lohoenstecken : 940 „
Baumpfähle : 639 „
Säghölzer (schad¬

hafte ) : 163 „ mit 129 .07
cdm .

Den 20 . Februar 1878 .
Großh . bad . BezirkSforstei .

S ch S tz l e.
U . 977 . 2 . Karlsruhe .

n . Versteigerung An¬
kündigung .

Am

Mittwoch de « 13 . März d . I . .
Nachmittags 2 >/, Uhr .

wird dar den Werksührer Georg Stäubte
und Friedrich Hosmann Eh - l -uten dahier
gehörige dreistöckige Wohnhaus , Steinstraße
Nr . 9 , neben Metzger Leopold Reutlinzer
und Schlaffer Karl Großmann mit Seiten¬
gebäude nnd aller liegcrschaftlicher Zngehör ,
toxirt zu . 43,500 M .

im LommissionSzimwer deS RathhauseS
dahier , einer zweiten Versteigerung auS -
gesetzt und auf 'S höchste Gebot endgiltig zn -
geschlagen , wenn der SchätzungkpreiS auch
nicht erreicht wird .

Karlsruhe , den 1 . Februar 1878 .
Großh . bad . Notar .

_ Ott .
Z .12 . 2 . Fretburg .

Die Besetzung der Verwalter¬
stelle bei der Kre .kpflegeanfialt
Freiburg be :r .

Tie Stelle deS Verwalters bei der dies¬
seitigen Krc Spflcgesnfialt wird erledigt und
soll bis O ste rn d . I . mit einem rechnuvgS -
verstär digen Mann wieder besetzt werden ;
Bewerber , die schon in eiverähnlichen Anstalt
beschäftigt waren , werden bevorzugt .

DaS Einkommen besteht in 1700 M . fixem
JohreSgehall , freier F - wilienwoSvung , Holz
nnd Licht , wogegen der Betreffende eine
Laution von 2000 M . zu leisten hat .

Die Bewerber werden - irrgkladen , ihre
deßsallstgen Gesuche mit Zeugnissen belegt
binnen 14 Tagen b,i dem Unterzeichnete «
einzureichen .

Freikrieg , den 14 . Februar 1878 .
_ Der Krri » Ausschuß ._

tMr >. einer « k:Iage - .

Druck und Verlag der G . Brau « ' scheu Hofbuchdruckeret .
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